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1 Schale oder Maschine

Die Maschinenentwicklung bietet im
Vergleich zur herkömmlichen Schalen-
entwicklung einige Vorteile. Zunächst
ist die gleichbleibende Konstanz der er-
zielbaren Ergebnisse zu nennen. Wird
die verwendete Chemie regelmäßig kon-
trolliert, lassen sich über Monate hinweg
konstante und gleichbleibende Ergebnis-
se erzielen.

Natürlich macht eine Maschinenent-
wicklung nur bei PE-Papieren Sinn, die
auch für diese Form der Entwicklung
vorgesehen sind. Das sind gegenwärtig
alle Papiere von Ilford, Adox und Foma
(diese Liste erhebt keinen Anspruch auf
Vollständigkeit).

2 Platzbedarf

Kompakte Maschinen lassen sich als
Tischgerät platzsparend in einer unge-
nutzen Ecke plazieren. Oft ist der Platz-
bedarf zur Schalenverarbeitung gerin-
ger. Werden 30x40cm große Papiere in
der Schale verarbeitet, so werden min.
3 große Schalen in entsprechender Grö-
ße benötigt. Darüber hinaus müssen die
Papiere noch gewässert und getrocknet

werden. Die dafür notwendigen Gerät-
schaften benötigen zusätzlich Platz. Ei-
ne Colenta Imageline misst z.B eine Län-
ge von ca. 120cm und eine Tiefe von
80cm. Diese Maschine ist als Tischgerät
konzipiert, es wird ein stabiles Gestell
oder ein entsprechend stabiler Tisch als
Unterkonstruktion vorausgesetzt. Zu be-
achten ist der Anschluß für die Wässe-
rung. Ein Hauswasseranschluß über ge-
bräuchliche Gardenaanschlüsse ist ein
einfacher Zugang für Fließwasser. Ohne
einen Wasserzugang ist eine Durchlauf-
maschine nicht zu betreiben. Ebenfalls
sollte über einen Druckminderer der Lei-
tungsdruck von ca. 4 bar auf max. 1,5
bis 2 bar gedrosselt werden. Qualitativ
hochwertige Maschinen besitzen einen
eingebauten Druckminderer.

Meine Colenta Maschine selbst bietet
drei Tanks und einen Trockner. Sie verar-
beitet eine Einlaufbreite von 50cm und
entwickelt Papiere von trocken zu tro-
cken binnen 3 Minuten (und schneller,
je nach Temperatur und Durchlaufge-
schwindigkeit).

Da mittlerweile auch sehr gut erhaltene
Maschinen günstig gebraucht zu erwer-
ben sind (ab ca. 200 Euro) ziehe ich bei
PE Papieren eine maschinelle Entwick-
lung vor, weil diese um ein vielfaches be-
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quemer als die Verarbeitung in der Scha-
le ist. Darüber hinaus kann die Maschine
permanent gefüllt bleiben, und das bei
geeigneter Chemie über Monate hinweg.

Wer nicht viel Zeit für die Arbeit im Foto-
labor hat und schnell am Abend konstan-
te Ergebnisse erzielen möchte, schaltet
seine Entwicklungsmaschine an, wartet
bis die eingetestete Temperatur erreicht
ist und kann sofort mit dem entwickeln
seiner Vergrößerungen starten, ohne das
Chemie angesetzt und in Schalen gegos-
sen werden muss. Die Hände bleiben im
Normalfall ebenfalls trocken.

3 Chemie

Kritisch ist die Auswahl der Chemie,
damit eine Maschine entsprechend lan-
ge mit voller Tankfüllung benutzt wer-
den kann. Es gibt von Tetenal, Ilford,
Kodak, Spur und Moersch entsprechen-
de Chemikalien (wobei diese Aufzäh-
lung keinen Anspruch auf Vollständig-
keit erhebt). Ich habe in der Vergangen-
heit verschiedene Erfahrungen gesam-
melt und benutze seit zwei Jahren den
Moersch ECO48121 Entwickler, was fol-
gende Gründe hat:

Zunächst ist der ECO Entwickler ein um-
weltfreundlicher Entwickler. Darüber
hinaus bietet dieser eine enorme Lang-
zeitstabilität. Meinen 6 Liter fassenden
Entwicklungstank setzte ich im Dezem-
ber 2007 mit Frischchemie in der Ver-
dünnung 1+5 und Starter an. Bis August
2008 musste ich die Chemie nicht neu an-
setzen und arbeitete bis zu diesem Zeit-
punkt mit höchster Entwickleraktivität.

1http://www.moersch-
photochemie.de/content/shop/positiv/-
110/eco_4812

Wichtig ist die Regenerierung der Che-
mikalien, d.h. das in einem zeitlichen
Intervall immer frische Chemie aus ei-
nem extra Behälter dem Entwicklungs-
tank hinzugeführt wird. Die Regenerie-
rungsrate beträgt bei meinem Prozess ca.
250-300ml/qm2 Papier. Wenn die Che-
mie verbraucht ist, lässt die Entwick-
leraktivität rapide nach. Binen weniger
Tage ist ein sichtbarer Unterschied in
den Schwärzen sichtbar. Aufgrund der
höheren Temperaturen endet die Aktivi-
tät eines Positiventwicklers in der Ma-
schine schneller im Vergleich zu einem
identischen Entwickler, der bei 20◦ in
der Schale verwendet wird.

Die o.g. Colenta Maschine besitzt keine
Zwischenwässerung zwischen den ein-
zelnen Tanks (ein Stoppbad existiert bei
Maschinen generell nicht), d.h. es findet
trotz Abquetschung an den Übergangs-
rollen eine Verschleppung des Entwick-
lers in den anschließenden Fixierer statt.
Der PH-Wert des Fixieres schnellt so-
mit nach kurzer Zeit in die Höhe. Das
wirkt sich auf die Griffigkeit der Rollen
im Fixierrack aus; im Extremfall kann
es zu Fleckenbildung (dichroiten Schlei-
er) auf den Papieren kommen. Diese Rol-
len drehen auf dem Papier bei zu ho-
hem PH Wert "durch"(Alkali > Seife);
es entstehen Abdrücke auf dem Bild.
Um das Phänomen zu unterbinden emp-
fiehlt sich der Einsatz eines extrasauren
Fixierbads von mind. PH 5 oder noch
kleiner. Da der Fixierer ohnehin schnel-
ler erschöpft ist als der Entwickler, näm-
lich bei einem Silbergehalt von 2g/Liter,
wird dieser regelmäßig komplett ausge-
tauscht.

Größere RA4 Maschinen besitzen in der
Regel 4 Tanks. Je nach Bauweise der
Maschine kann der zweite Tank hin-
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ter dem Entwickler als Zwischenwässe-
rung benutzt werden. Bei dieser Art von
Durchlaufentwicklung ist nicht zwin-
gend ein saurer Fixierer von nöten, weil
der auf dem Papier vorhandene Ent-
wickler in der Zwischenwässerung voll-
ständig ausgespült wird.

Ich setze die Chemikalien konzentrier-
ter im Vergleich zur Schalenentwicklung
an. Der ECO Entwickler wird 1+5 ver-
dünnt (mit Zugabe von 10ml Starter pro
Liter Konzentrat) und der Schnellfixierer
1+4. Ich benutze eine durchgängige Tem-
peratur von 34◦. Damit erreiche ich den
DMax aktueller Papiere bei knapp 25 Se-
kunden Entwicklung. Um alle Papiere
garantiert vollständig auszuentwickeln,
nutze ich eine Zeit pro Tank von 30-35
Sekunden; Bei Kentmere VC-Papieren
sollten je nach eingesetztem Entwick-
ler erfahrungsgemäß 40 Sekunden einge-
stellt werden.

Gewässert wird bei Fließwässerung in-
nerhalb des dritten oder vierten Tanks
in der Maschine mit kaltem Leitungs-
wasser. I.d.R. hat dieses eine Tempera-
tur von 15-24Grad/C. Wer mit Algen zu
kämpfen hat, sollte mit 35-45◦ warmen
Wasser arbeiten und das Rack ggf. öfters
reinigen.

Beim Trockner wird zwischen einem
Heißluft- und Infrarottrockner unter-
schieden. Letztere erzeugen mit jedem
Hochglanzpapier einen bloomingfreien
Hochglanz. Bei der Heißluft unterschei-
den sich die Papiere in der Hochglanz-
wirkung. Ilford ist mit 50◦ Heißluft bloo-
mingfrei zu trocknen, dicht gefolgt von
Adox MCP (60◦). Foma Papiere bekom-
me ich erst ab ca. 70◦ nahezu blooming-
frei getrocknet. Diese Papiere weisen ei-
ne größere Schichtdicke als Papiere der

zuvor genannten Hersteller auf, was bei
der Trocknung höhere Temperaturen er-
fordert.

Gereinigt wird eine Maschine sehr sel-
ten. Wird sie über eine Woche nicht be-
nutzt, so sind 3-4 Blätter Fotopapier (ger-
ne abgelaufenes, ergrautes) durch die
Maschine zu entwickeln. Angetrockne-
ter Entwickler löst sich von den Rollen
und bleibt auf den ersten Papieren haf-
ten. Wichtig ist die regelmäßige Benut-
zung der Maschine! Es kommt nicht auf
einen hohen Durchsatz an, vielmehr ist
die regelmäßige Verwendung ausschlag-
gebend für eine hohe Konstanz. Bei vie-
len mir bekannten Maschinen kommen
die oberen Rack-Rollen mit Luft in be-
rührung und Chemiekalien oxidieren
und trocknen auf diesen Rollen ein. Ei-
ne regelmäßige Verwendung verhindert
eine extreme Oxidation zuverlässig.

Ist eine Maschine betriebsbereit ange-
setzt, stellt sich sehr schnell ein Gewöh-
nungseffekt ein. Missen möchte ich diese
einfache und sehr konstante Arbeitswei-
se nicht mehr.

4 Gebrauchtmarkt

Zur Vorsicht wird allerdings beim Kauf
von gebrauchten Maschinen geraten:
Die Racks inkl. Rollen müssen sauber,
die Gummierung darf nicht aufgequol-
len oder gerissen sein. Ebenfalls soll-
ten alle Pumpen, Heizstäbe und der
Motor ohne Nebengeräusche funktionie-
ren. Bei fast allen Maschinen sind defek-
te Pumpen einfach gegen Pumpen aus
dem Aquarienbedarf zu ersetzen. Nie-
mals sollte eine Pumpe ohne Tankfül-
lung betrieben werden. Die Heizstäbe
und die überwachte Temperatur sind
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über externe Thermometer zu überprü-
fen. Ein Standgerät wie eine Meteor oder
Colenta Maschine passt auf einen nor-
malen Arbeitstisch, der jedoch stabil sein
sollte.

Sofern Sie ebenfalls an einer Durchlauf-
maschine interessiert sind, wünsche ich
Ihnen an dieser Stelle viel Spaß beim
Arbeiten mit dieser! Für Fragen bezüg-
lich dieses Textes stehe ich Ihnen un-
ter http://www.joerg-bergs.de oder di-
rekt über die E-Mail Adresse info@joerg-
bergs.de zur Verfügung.
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